
Frau Appelt, Sie verkuppeln seit 34 Jahren Singles. Zu Ihren
Kunden gehören auch viele Ärztinnen und Ärzte. Auf Ihrer
Website widmen Sie dieser Berufsgruppe sogar einen eige-
nen Bereich. Benötigen Mediziner eine besondere Unterstüt-
zung bei der Partnersuche?
Christa Appelt: Ich habe die Erfahrung gemacht, dass Ärztin-
nen und Ärzten oft die Zeit fehlt, potenzielle Partner kennen-
zulernen. Sie sind im Berufsleben stark gefordert, deshalb
schieben viele Medizinerinnen und Mediziner die Partnersuche
und Familienplanung zunächst hinten an – oft bis sie Ende 30
sind. Die Priorität liegt zunächst auf dem beruflichen Werde-
gang: Erst stehen Studium und Facharztausbildung im Fokus,
dann folgt die Laufbahn in der Klinik oder der Aufbau einer
eigenen Praxis. Da bleibt das Privatleben häufig auf der Strecke.
Nach einem anstrengenden Schichtdienst oder einem fordern-
den Praxisalltag fehlt vielen die Muße, sich stundenlang durch

Online-Profile zu klicken. Hinzu kommt: Wer täglich mit
Krankheit und Leid konfrontiert ist, ist oft auch emotional
erschöpft. Die psychische Belastung in diesem Beruf ist hoch –
und lässt wenig Raum für unbeschwerte, lockere Kennenlern-
phasen. An diesem Punkt kommen sie schließlich auf mich zu.

So finden Sie Ihr Herzblatt
Partnersuche-- Christa Appelt hat in den vergangenen Jahrzehnten schon unzählige Menschen verkuppelt. Sie weiß:
Ärztinnen und Ärzten fällt es durch Praxisbetrieb oder Klinikschichtdienst oftmals schwer, einen passenden Partner zu
finden. Im Interview erläutert sie, worauf es Medizinern in der Liebe ankommt. Die Wünsche der Geschlechter sind
dabei durchaus unterschiedlich.

Das Interview führte Kathrin Handschuh INTERVIEW

Christa Appelt
Seit 34 Jahren bringt sie Sin-
gles zusammen. Ihre Agentur
richtet sich in erster Linie an
Wohlhabende.
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Studien haben gezeigt, dass gerade Ärztinnen
es schwer haben: So stellen sie höhere Anforde-
rungen an einen Partner als Frauen anderer
Berufsgruppen. Sie suchen einen Partner auf
Augenhöhe ...
Das kann ich bestätigen, die Ansprüche sind
hoch – sowohl bei Ärztinnen als auch bei Ärz-
ten. Beide kommen mit präzisen und klaren
Vorstellungen zu mir. Es gibt aber durchaus
Unterschiede zwischen den Geschlechtern: Ärztinnen wün-
schen sich zumeist ebenfalls einen Mediziner. Sie wollen
einen Partner haben, mit dem sie sich nach Feierabend über
ihre Arbeit austauschen können.
Vor einiger Zeit wurde ich von einer Chefärztin angefragt,
deren erste Ehe in die Brüche gegangen ist. Ich habe sie mit
einem niedergelassenen Arzt zusammengebracht. Für beide
ist es die große Liebe! Vor ein paar Tagen bekam ich eine
E-Mail, in der er sich für die Vermittlung bedankt hat. Er sei
jetzt endlich angekommen und möchte keine andere Frau
mehr kennenlernen.

... und Ärzte?
Für sie hat es nicht oberste Prio rität, dass die Frau an ihrer
Seite denselben Beruf ausübt. Ärzte sind bekanntermaßen
ästhetisch empfindsame Menschen – oft mit einer ausgepräg-
ten Affinität zu Kunst und Musik. Häufig sehnen sie sich nach
einer Partnerin mit kultivierter, schöngeistiger Ausstrahlung,
als Gegenpol zu der rationalen und belastenden Welt, in der
sie beruflich stehen. Sie suchen das Leichte, Unbeschwerte,
um der Schwere ihres Alltags etwas entgegenzusetzen.
Ich habe festgestellt, dass viele meiner ärztlichen Klienten
selbst ein Instrument spielen. Das passt zu ihrer Tätigkeit, die
ein Höchstmaß an Präzision erfordert – etwa in der Chirur-
gie. Gleichzeitig legen Ärzte bei der Partnerwahl großen Wert
auf Leistungsfähigkeit, Eigenständigkeit und persönliche
Vitalität – und stehen sich dabei mitunter selbst im Weg. Ein
weiterer wichtiger Punkt: Die Frau an ihrer Seite sollte wirt-
schaftlich unabhängig sein.

Dann ist die Konstellation Chefarzt heiratet
Krankenschwester nur ein Klischee aus der Zeit der
Schwarzwaldklinik?
Früher gab es dies sicherlich häufiger. Heute zählt
Augenhöhe in allen Lebensbereichen: intellektuell,
beruflich und privat.

Welche Tätigkeit der potenzielle Partner hat, scheint
aber immer noch eine große Rolle zu spielen. Laut
einer Umfrage der Dating-App Parship unter rund
2.000 Singles aus dem Jahr 2022 übt der Arztberuf
eine besondere Anziehungskraft auf Beziehungswilli-
ge aus. Ärztinnen und Ärzte führten das Ranking als
gefragteste Kandidaten mit rund 35 Prozent an. Gilt
das auch für Ihre Klientinnen und Klienten?
Auf jeden Fall! Ärzte üben nach wie vor eine beson-

dere Anziehungskraft aus.
Viele von ihnen sind
finanziell gut aufgestellt, was
sie natürlich als potenzielle
Partner attraktiv macht.
Doch auch andere Berufs-
gruppen wecken Interesse –
und das in jedem Alter.
Neulich war eine 80-jährige

Dame bei mir, die ausdrücklich einen Journalisten suchte –
idealerweise zehn Jahre jünger.

Welche Eigenschaften stehen für Mediziner bei der Suche
denn konkret im Vordergrund?
Mediziner sind als Naturwissenschaftler in der Regel analy-
tisch denkende Menschen. In ihrem Berufsalltag tragen sie
große Verantwortung. Eigenschaften wie Klarheit, Verläss-
lichkeit und Zielorientierung spielen daher auch bei der Part-
nersuche eine zentrale Rolle. Ein Beispiel dafür, wie stark der
Beruf ins Privatleben hineinwirken kann, zeigt der Fall eines
Internisten, der sich vor einiger Zeit an mich gewandt hatte:
Als Diabetologe wünschte er sich ausdrücklich eine besonders
schlanke Partnerin – wohl auch deshalb, weil er täglich mit
den Folgen von Übergewicht konfrontiert ist.

Warum nehmen Ärztinnen und Ärzte Ihre Dienste überhaupt
in Anspruch? Einfacher wäre es doch, sich unter den Kollegen
in der Klinik oder der Praxis nach einem passenden Partner
umzuschauen ...
Ärzte legen großen Wert auf Diskretion, sie möchten sich bei
der Partnersuche in einem geschützten Rahmen bewegen, fern-
ab des beruflichen Umfelds. Beziehungen unter Kolleginnen
und Kollegen sind in der Praxis oft heikel. Das gilt nicht nur für
Kliniken, sondern auch für viele andere Branchen. Natürlich
gibt es auch Arztehepaare, die seit vielen Jahren erfolgreich
zusammenarbeiten – und glücklich verheiratet sind. Doch viele
bevorzugen es, Privates und Berufliches zu trennen.

Vielen Dank für das Gespräch!

DER ARZTBERUF ÜBT
AUF SINGLES EINE
BESONDERE ANZIE-
HUNGSKRAFT AUS.

Gesucht und gefun-
den: Für Mediziner
zählen in Bezie-
hungen Eigenschaf-
ten wie Klarheit,
Verlässlichkeit und
Zielorientierung.
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